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Ja Ealw findet am Mittwoch, den 4 . September

im evang. BrreiuShause eineBezirk ? schulversamm-
laug statt.
Zweite Dteustprüfung der BolkSschullehrer.

Diejenigen Schulanittkcmdidatrv , welche zu der im
Monat Oktober d. I . stattfiiderrden zweiten Dienfl-
prüfuug zagelassen werden wollen, habe ihre Gesuche
biS zum 14. September d . I . eiuzureicheu.

Au der laudwirtschafilich- chemische » Versuchsstation
in Hohenheim ist eineHilfschemikerstell e aus
1 . Oktober zu besetzen. Geyalt 1600 Mk. jährlich neben
freiem Wohnzimmer. — Chemiker , die mindestens 6 Semester
Chemie studiert, promoviert oder eine andere Prüfung - ab¬
gelegt haben, wollen ihre mit LrbenSlauf und Zeugnissen
belegten Gesuche binnen einer Woche bei der Direktion
der landwirtschaftlichen Ai-stalt in Hohenheim einreichrn.

Ausbildung von Technikern
zu Gewerbelehrern.

Am 1 . April 1909 wird eine größere Anzahl haupt¬
amtlicher Lehrstellen an Gewerbeschulen errichtet werden , für
welche die gleichen Gehalisverhältnisse wie für die Haupt-
lrhrstellen an der mittleren Abteilung höherer Schulen in
Aussicht zu nehmen find. Neben denjenigen Lehrkräften,
die sich vom Real- oder BolkSschullehrer durch ein mehr¬
jähriges technisches Fachstudium für den Dienst au Gewerbe¬
schulen heraugebildrt haben, kommen bei Besetzung dieser
Stellen namentlich auch Techniker (Architekten, Jngeuieure,
Werkmeister , Maschineutechutker u. dergl .) in Betracht, die
zuvor «och eine besondere Vorbereitung für den Gewerbe-
schuldieust erhalten haben. Zu letzterem Zweck veranstaltet
der K. Gewerbeoberschulrat in den nächsten Jahren zu
Stuttgart besondere Kurse in der Dauer von Jahren,
die jeweils am 2 . oder 7. Januar beginnen sollen . Ju
unmittelbarem Anschluß an die Kurse wird eke staatliche
Gewerbelehrrr-Dievstprüfuug abgehaltcn, durch deren Er¬
stehen die Techniker ihre Befähigung zur Anstellung im
württewbergischeu Gewerbeschuldieust uachzuweiseu haben.
Die Zulassung zu den Kursen ist au dm Nachweis einer
guten Allgemeinbildung sowie einer abgeschlossenen technischen
Fachbildung gebunden ; letztere muß, auch wenn eine be¬
sondere Prüfung nicht abgelegt wurde, mindestens auf jener
Höhe stehen, die von Maschineutechnikeru in der Diplom¬
prüfung an der Baugewerkschnle , vo » Hochbautechnikern in
der staatlichen Werkmeisterprkfuug und, soweit es sich um
kunstgewerbliche Techniker handelt, iu der Zeicheulehrrr-
Dieustprüfuug uachzuweiseu ist. Bedürftigen KurS-
triluehrreru kann ein Stadirukosteubeitrag in mäßiger Höhe
gewährt werden. Da die zum Gewerbelrhrstudtum schon
zugelrssmen Kandidaten eine vorwiegend hochbautechnische
Ausbilduirg erhalten, ist zunächst der Bedarf au Maschinen-
technisch gebildeten Lehrkräften zu decken . In die Kurse
der nächsten Jahre sollen daher iu erster Linie Ma -
schinrntechniker ausgenommen werden. Anmeldungen
für den im Januar 1908 beginnenden KurS find spätestens
1 . September d . I . beim K . Gewerbe- Oberschulrat ein-
zuretcheu . Den Meldungen find beizufügeu : rin Geburts¬
schein ; ein Ausweis über den Besitz einer deutschen Staats¬
angehörigkeit ; die Militärpapirre ; eine srlbßverfaßte Dar¬
stellung drS Lebens- und Bildungsgangs mit Angabe von
Namen, Stand und Wohnort der Eltern und der genauen
Adresse deS Bewerbers ; Zeugnisse über die Schul- und
Fachbildung , über abgelegte Prüfungen und die bisherige
Praktische Tätigkeit ; ein amtliches SitteozengoiS oder bei
Bewerbern, die zur Zeit der Meldung iu einem öffentlichen
Dienstverhältnis stehen, eine Aeußeruog der Vorgesetzten
Dienstbehörde über die Persönlichkeit, die dienstlichen
Leistungen und das außerdienstliche Verhalten deS Gesuch-
steller». Die Nachweise find iu OrigiualauSfertiguvg vor-
zulegeu . Wenn gleichzeitig um Gewährung eines Staats-
beitragS zu den Studieukosten oachgefucht werden will, ist
näherer Aufschluß über die BermögeoSverhältuisse zu geben.

Hroßfeuer in DarmsHeim
(OA. Böblingen.)

Die Chronik de» JahreS 190? ist für Württemberg
um eines jener traurigen Ereignisse reicher geworden, wie
vir sie namentlich auch im Jahr 1904 zu verzeichnen hatten.
Jlsfeld und Birrsdorf in »euer Auflage ! Nach
Berfluß von wenigen Stunden find auch hier in Darms-
hei« wie dort sehr viele Einwohner durch eine Ver-

Donnerstag, ösn 22 . August
heereude Aeuersbrunst um ihr Obdach , um ihre
Erutevorrate, umHaus «ud Hof gekommen.

Heber dir Eutstehuugsurfache des für die Ge¬
meinde zu einer Katastrophe gewordenen BraudeS konnte
noch nichts ermittelt werden. DienStag nachmittag
gegen 2 Uhr brach iu dem Hause deS Bauern Karl Buck
Feuer «uS. DaS Buck'sche HauS liegt auf einer Anhöhe im
soz . Krabbelest , einem sehr euggrbauten alten Viertel . Da
daS W sser von der am Fuße der Anhöhe vorbeifließeudeu
Schwippe heraufgeschrfft werden mußte, waren die Lösch-
arbeiten sehr erschwert . Jang und Alt schleppte Wasser
herbei , daS auch iu größeren Fässern auf von Pferden ge¬
zogenen Wagen zur Stelle geschafft wurde. Die Feuer¬
wehren vouSiudelftngen , Aidlingen , DagerS-
heim , Ditzingen , Böblingen usw. waren bald
erschienen, doch erwiesen sie sich demverheereude»
Eleureut gegenüber machtlos . Das Feuer griff
mit rasender Schnelligkeit auf immer mehr und
mehr Gebäude über, vom Sturmwind gepeitscht und auge¬
facht nach rechts und links sich ausdehnend , wo eS au den
teilweise mit Schindeln bedeckten Häusern reich¬
liche Nahrung fand . AuS den mit reichen
Futter - u. Erutevorräten gefüllten Scheunen
schlugen die Flammen alSbald empor, Feurrgarben nach
allen Richtungen schleudernd . Die Straßen waren nicht
mehr passierbar, da das Feuer über die Straßen schlagend
ineiuaudergriff und somit den Weg zu seiner Bekämpfung
abschnitt . Abends 5 .55 Uhr war die im Extrazng au-
gekommene Stuttgarter Berufsfeuerwehr
auf dem Böblinger Bahnhof anSgeladen wor¬
den und in rasender Eile ging eS nun der Uu°
glücksstätte zu, wo fie alsbald eine sehr angestrengte
Tätigkeit entfaltete. Die Dampfspritze wurde unten an der
Sl,Wippe ausgestellt und sofort drangen von allen Seiten
die Stuttgarter Feuerwehrleute in die brennenden Gassen
ein, waS allgemeine Bewunderung hervorrief und den an¬
deren Feuerwehren ein gutes Beispiel bot. AbeudS 9 Uhr
brannten die vom Feuer ergriffenen Gebäude noch lichter¬
loh. AuS den Grundmaaern schlugen die Flammen haus¬
hoch empor. Die Inltervorräte bildeten große glimmende
Waffen. Sehr gefährdet waren um diese Zeit noch allent¬
halben die angrenzenden Häuser, da die Straßenbrritr kaum
8 —10 w beträgt und die Häuser fast durchweg Holz- und
Fachwerkbauten find. Der Teil deS OrtS, der durch die
Kirch-, Wittuug -, Raus- und untere Straße sowie durch
die Schwippe begrenzt wird, ungefähr Vs und gerade der
innere Teil der Ortschaft ist vollkommen uiedergebranut.
Nar einige hohe Kamine und eine sämtlicher Blätter be¬
raubte Esche mit ihren geschwärzten kahlen Zweigen ragen
noch gespeustrrhaft iu die Loft empor. Eigentümlicherweise
blieb daS dem Bäcker Heinrich Sauter gehörige Haus
stehen, während rechts, links und hinten alle» abgebrannt
ist . DaS ganze Gebiet ist nur noch rin einziger brennender
Haufen . Die Straßen find vollgepfropft mit glühenden
Balken, teilweise auch mit verbräuntem HauSrat.

Die Bewohner brachten ihr Mobiliar,
hauptsächlich Betten , in die an die Schwippe augrenzeu-
den Gärten, wo es von Feuerwehrleuten und den Besitzern
bewacht wird, doch ist daS meiste Mobiliar verbrannt , da
die Leute größtenteils auf dem Felde beschäftigt waren.
Zuerst hieß r», daß iu dem Buck'schru Hause ein Kind ver-
dravut sei, auch eine Frau sollte den Tod iu den Flammen
gefunden haben. Glücklicherweise bestätigte sich daS Gerücht
nicht. DaS Vieh konnte gerettet werden. DaS Pfarr¬
haus , die S P arkas se , die Post , die Gastwirt¬
schaft z. „Adler " und andere größere Bauten
find zerstört . Die Kirche und da» RathanS waren
stark gefährdet. Während de» Nachmittags mußte
mehrmals auf demKirchturm daS Feuer gelöscht wer¬
den. Schließlich fiel der Wetterhahu herunter . Wagen
voll HauSrat und anderen Utensilien, stehen zur Abfahrt
bereit. Die Leute werden teilweise im Ort, teilweise iu den
Nachbargemeiuden uutergebracht, wo auch daS Vieh Unter¬
kunft findet. Eine ungeheure Menschenmenge strömte DarmrS-
heim zu . Ein Automobil umS andere sauste heran , des¬
gleichen andere Wage« mit zahlreichen Insassen , Auf dem
zweiten Arm der Schwippe wurde der Damm durch¬
brochen, um mehr Wasser herzuleitev. 70—90 Häuser
find nach Aussage von Einwohnern abgebrauut . Dumpf
dröhnend stürzt immer wieder ein Giebel iu die Tiefe,
große Feurrgarben emporschleuderud . Bon der Bahnlinie
Böblingen—Stuttgart ist der Feuerschein noch weithin sicht¬
bar, ein Wahrzeichen namenlosen Elendes , au dem da?
ganze Land Anteil nimmt!

Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

Hegründei1877.
EinrückungS - Gebüh-
bei einmaliger Ein¬
rückung 10 Pfg . di«
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deren Raum;
bei Mederholungen
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Für Anzeigen mit
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Me Kaager Iriedenskonferenz
hat in den letzten Wochen eine Art Stilleben gefühlt . Mau
wußte wohl , daß iu den Kommissionen fleißig gearbeitet
werde, allein von den Ergebnissen der Arbeiten drang nicht
viel au die Otffentlichkeit, und waS mau zuverlässig erfuhr,
daS war lediglich der Umstand, daß die Lösung aller iu
den Kommissionen behandelten Fragen große Schwierig¬
keiten bot. Daher der Schleier der Stille und Vergessen¬
heit. der sich allmählich auf die Konferenz herabseukte.
Dieser Schleier wurde kürzlich , so schreibt die „Frkf . Ztg.",
zerrissen und eine wichtige Verhandlung trat au die breiteste
Otffentlichkeit : die Verhandlung über die Frage der Ab¬
rüstung bezw . der Beschränkung der Rüstungen . Auch
diese Frage war iu der letzten Zeit etwa» zurückgetreten;
man wußte nur, daß Deutschland, Oesterreich -Ungarn und
Rußland der Behandlung der Frage abgeneigt waren und
der Beratung fern zu bleiben sich entschlossen hatten ; daß
Italien und Frankreich der Behandlung nur auS Rücksicht
auf England zvstimmten, aber von ihr gar nichts Greifbares
erhofften, und daß England zwar anfänglich entschlossen
war , die Frage zur Beratung za stellen , daun aber, ange¬
sichts der zahlreichen offenen und geheimen Widerstände,
wieder schwankend geworden war. Wenn eS nun doch zur
Behandlung der Angelegenheit kam, so muß mau anuehmeo,
daß «8 England gelungen ist, vorher die vorhandenen
Widerstände zu beseitigen und eine Form zu finden, die
allen Mächten die Zustimmung ermöglichte . DaS konnte
nur dadurch geschehen, daß England seine Absichten etwas
milderte und daß auch die andern Mächte einen Schritt
deS EütgegeukommrnS taten . So einigt« man sich dahin,
den Abrüstung?-Wunsch der Kopferenz von 1899 zu wieder¬
holen und die Regierungen abermals zum rrnsteu Studium
deS Problem» der Abrüstung eiuzuladen. Man wird iu
dieser Einigung Wohl ein Ergebnis der Zusammenkünfte
von Swiuemündr , WilhrlmShöhe und Ischl sehen dürfen;
die Diplomaten haben fie vorbereitet und die Monarchen
haben sie bestätigt.

So hat also die AbrüstungSfraze mit einer bereits
veröffentlichten Resolution geendet, die einem Sarge so
ähnlich sieht , wie ein Ei de« andern , und eS hat den An¬
schein, als stünden wir heute auf demselbed Flecke wie vor
zehn Jahren. Aber «8 scheint nur so ; in Wahrheit find
wir doch etwas weiter gekommen . Mau erinnere sich , daß
die AbrüstaugSfrage scharf« Gegensätze unter den Mächten
hervorgerufen hat, sodaß mau vielfach schon die Befürchtung
hegte , eS werde im Haag zu ernsten Zwistigkeiten kommen
und daS Werk der Konferenz nicht dem Frieden dienen,
sondern den Krieg erzeugen. DaS ist nun glücklich ver¬
mieden worden ; die Mächte haben sich geeinigt, zwar nur
auf eine Resolution, aber iu dieser Resolution liegt die
Neberwindnng großer Schwierigkeiten und zugleich der Ent¬
schluß der Mächte, einig zu bleiben und auch noch mehr
Schwierigkeiten za Überwinden. DaS ist viel wert, denn eS
ist die Bürgschaft einer friedlichen und gedeihlichen Zukunft.
Welche Schwierigkeiten überhaupt eine Konferenz von nahe¬
zu fünfzig souveränen Staaten zu überwinden hat , daS hat
Herr von Nelidow scherzhaft augedeutet, als er dieser Tage
der Gemahlin deS amerikauischru Gesandten im Haag MrS.
Hill folgende Worte inS Stammbuch schrieb : ES ist leichter
Frieden mit einem Kriegsgegner zu schließen , al» mit 47
Neutralen . Die Konferenz wird nunmehr , nachdem die
heikle AbrüstuugSfrage ihre vorläufige Erledigung gefunden
hat, rascher zum Abschluß ihrer Arbeiten gelangen, denn
der Geist der Einigung , der sich bei der AbrüstaugSfrage
bewährte, wird sich wohl auch bei der Erledigung der übrigen
Programmpuvkte betätigen. Nar ist zu hoffen und zu er¬
warten , daß dabei greifbarere Dinge herauSkommeu alS
bloße Resolutionen.

Tagespolitik.
KrtegSminister v. Einem wird den Kaiser

wahrscheinlich auf der Reise uach England be¬
gleiten ; v. Einem dürfte dabei eine« englischen Wunsche
entspreche», der wohl auf die persönlichen Beziehungen
znrückznführrn ist, die bei den vorjährigen deutschen
Manövern zwischen ihm und dem englischen Krd
Haldane entstanden find.

KriegSmiuister

Der preußische Kultusminister hat di«
Regierungspräsidenten um Gutachten and Vorschläge zm
Anstellung von Weiukoutrolleureu im Haupt¬
amt« ersucht . Damit Ist diese vielbesprochene und vielum-
stritteue Frage ihrer Lösung näher gerückt.



Der Verband des russischen Volker hat au
deu Zarru eine Adresse gesandt , iu welcher der voll¬
ständige Aarschluß derJadeuvou derDnma
verlangt wird , damit riae echte russische Duma zu staube
komme. Au deu Rand dieser Adresse habe der Zar ge¬
schrieben : . Mit Vergnügen gelesen .

' — Die Zahl
der Wähler für die dritte Duma beträgt iu Petersburg
87,981. Bei der Wahl für die letzte Duma Ware» eS noch
126,389 Wähler.

*

AuSCasablanca wird unter dem 17 . August
gemeldet , daß spanische Trappen ausrücktru , um die ihuen
angewiesrnru Stellungen in Augenschein za nehme». Sie
kehrteu aber darauf wieder zurück, ohne von dem Rück¬
marsch Mitteilung zu machen . General Drude, der vou
dieser Seite gedeckt za sein glaubte, hatte dort keine Wachen
ausgestellt. Die Handlungsweise der Spanier rief hier
einen peinlichen Eindruck hervor. Die Scharmützel dauern
an, 2 vou 10 Stämmen boten ihre Unterwerfung au.
16 Marokaner Warden beim Waffeudiebstahl betroffen und
getötet , mehrere andere gefaugeu genommen und erschossen.
Auch am 19 . fand eiu Zusammenstoßfranzösischer
Truppen mit Arabrru statt. General Drudrs Lager
wurde durch berittene Araber angegriffen. Ja militärischen
Kreisen herrscht die Ansicht, daß eS sich bei diesem Angriff
auf Casablanca um eine einfache Erkundigung der Einge¬
borenen gehandelt habe und daß daS GroS der Stämme
6 Kilometer vou der Stadt entfernt iu Grläudrfalteu ver¬
borgen sei.

Internationaler Sozialisten-
Kongreß.

Ja der Kommisstou über den » Militarismus and die
internationalen Konflikte '

, in welcher Frankreich durch
JaursS, GueSde , Batllant , Hrrsö und Deutschland durch
Bebel , v. Wollmar , Südekum und Sachse vertreten ist , hielten
am Montag Nachmittag Bebel and Hervs große Reden.
Bebel erklärte die von der Mehrheit des französischen Sozia-
listrnkougrrsseS in Nancy gefaßte Resolution vom deutschen
Standpunkt auS für unannehmbar . Mau müsse mit dem
Charakter deS deutschen Volkes rechnen ; dem widerspräche
jene Resolution. Die deutschen Regierungen wüßten auch
ohnedies , daß iu der Armee zahlreiche

'
Sozialdemokraten

stecken und richteten sich danach . Hervö verfocht leiden¬
schaftlich seinen Standpunkt , daß die Sozialdemokratie um
jeden Preis, sei eS selbst durch einen bewaffarteu Aufstand
und Bruch deS FahueueidrS Kriege verhindern müsse. , ,
^ , Weitere iEress -nt- Einzelheiten werben noch auS dem . Werks kämm ?r konnte wieder 4 Arbeitern EhrenRededuell berichtet : Bebel begann mit einer Auseinander - ! urkunden für langjährige Dienste bei ein und

älteste der Arbeiter ist

Lomdesnachrichten.
Att -risteig, 31. August.

* Keine militärische» Zioudtr -Veserveuöuuge » mehr.
Mit einer im allgemeinen nicht sehr bekannten eigenartigen
militärischen Anordnung ist in diesem Jahre zum erstrumale
gebrochen worden. Die Hebungen der Mannschaften der
Reserve dauern in der Regel bekanntlich 14 Tage. Bei
einer ausnahmsweise längeren Dauer wird dies strtS auf
der EiuberufuvgSordre bekannt gegeben . Ja deu vor¬
jährigen Bestimmungen für die Hebungen der Mannschaften
deS BeurlaubtevstaudeS hieß es indessen : »Für Reservisten,
deren AukbilduugSgrad eS wünschenswert macht , kann die
auf 14 Tage festgesetzte UebuugSzeit nach dem Ermessen
deS Generalkommandos und der obersten Waffenbehördeu
bis auf 28 Tage verlängert werden ." ES konnte also
jedem Reservisten passieren , daß ihm am Schluß der
Uebung eröffnet wurde, seine Ausbildung befriedige nicht,
er müsse noch 14 Tage zur Uebung bleiben I Im all¬
gemeinen wurde dies nur angewandt bei Leuten , die -
während der aktiven Dienstzeit als Ordonanz , Schreiber, !
OffizierSbnrsche , Musiker nsw. tätig waren uud wenig
Frontdienst versahen. Immerhin konnten in jedem Armee¬
korps 280 Manu zu solchen Soudrr -Rrsrrveübungeu
heraugezogru werden. Diese Hebungen wvrdeu natürlich
sehr unangenehm empfunden, zumal maucher » Sonder-
rejervist" gerade ihretwegen seiae Stellung im Zivilberuf
rinbüßeo konnte . Bii der Militärbehörde trafen denn auch
deswegen sehr oft Beschwerden oder Befreiungsgesuche ein.
Ob nun eiugesehen worden ist, baß durch diese Souder-
Reserveübungen dir mangelhaft« Assbilduug Loch vtcht
behoben wurde, oder ob mau den Beschwerden eine
Berechtigung Anerkannte, die bisherigen Bestimmungen über
die Reserveübuugeu enthalten keinen Hinweis auf die
Sonderübungru mehr. Diese recht eigeuartigr militärische
Anordnung ist ad acta gelegt worden.

* Ireudeustadl , 21 . August. Die soeben zur Ausgabe
gelaugte 6 . Kurliste weist einen Fremde ob rstaud
vou 8069 Personen auf.

I W-tlweik, 21 . August. In einer der letzten Nächte
wurde die Einwohnerschaft vou Feckerchauseu durch Frurr-
lärm erschreckt . Ja der Scheuer eiueS Doppelhauses war
Feuer auSgebrochrv, daS so rasch um sich griff, daß
uichtS mehr gerettet werden konnte. Das Gebäude brannte
biS auf den Grund nieder. Auch von dem Viehbestand
sollen einige Stücke mitverbrannt sein. Die Besitzer,
Kircheupfleger Ritter und Zimmermasn Sauter, find ver¬
sichert. Die EatstehungSursache ist unbekannt.

ff Beuttiugeu, 21 . August. Die hiesigeHand

setzuug der sprachlichen und kulturellen Verschiedenheiten
und der TemPeramentSuutrrschiededer verschiedenen Völker.
ES sei einem Volke nicht gleichgültig, wer eS regiere . Er
weist Hrrvs nach , daß seine These , die jeden Unterschied der
westeuropäischen Nationen leugne, vou der Wirklichkeit ab¬
strahiere . Aber auch praktisch sei HervsS These für die
deutsche Sozialdemokratie unannehmbar , da mau sie wegen
Hochverrat verfolgen und die legale Existenz der Partei un¬
möglich machen würde. Generalstreiks iu Hrrves Sinne
uud gewaltsame Aufstände müsse er ablehnrv . Der deutsche
Grurralstab vrrsolge mit Spannung HrrveS antimilitaristische
Propaganda, die beinahe eine Kriegsgefahr bedeute , da
manche Leute glauben, daß Frankreichs Verteidigung im
Kriegsfall gefährdet sei.

Heree antwortet mit etwas burschikoser Heftigkeit . Er
nennt Bebel den Parteikaiser und die deutsche sozialdemo - !
kratische Partei eine Abstimmaschiue uud Geldeiuvehme- !
Maschine. Ec ruft deu Deutschen Mangel au reoolutiovärrm i
Gefühl vor and betont, daß er und seine Anhänger Gr- j
fäuguiS uud Verfolgung auf sich genommen hätten. — ES !
verlautet, daß Jaurö! vou deu deutschen Tozialdrmokrateu i
bereits überzeugt wurde, daß die Franzosen keine Aussicht
haben, auf dem Kongreß ihrer in Narcy gefaßten R -solutiou ? .
zum Siege za verhelfen , uud daß er mit der Mehrheit der ^

dannen.
Franzosen zum Eutgegrukommea berr -t s ->.

' "
Mau hält eS bereits jetzt für ausgeschlossen , daß der

Kongreß eine Resolution im Siuur der extremen Anti-
milttaristeu fassen wird, dir gesamte deutsche Partei steht -
dem Standpunkt Herves feindlich gegenüber . Ihre Sinnesart j
beleuchtet die folgende vou Bebel vorgeschlageur Resolution: s

Kriege zwischen Staaten, die auf der kapitalistischen Wirtschafts- ^
ordnung beruhen, sind in der Regel Folgen ihres Konkurrenzkampfes ;
aus dem Weltmarkt, denn jeder Staat ist bestrebt , seine Absatzgebiete ,
sich nicht nur zu sichern , sondern auch neue zu erobern, wobei Unter- I
jochung fremder Völker und Länderraub eine Hauptrolle spielen . Be- !
günstigt werden die Kriege durch die bei den Kulturvölkern im Inte -

'
resse der herrschenden Klassen systematisch genährten Vorurteile des >
einen Volkes gegen das andere . Kriege liegen also im Wesen des '
Kapitalismus ; sie werden erst aufhören, wenn die kapitalistische Wirt - '
schaftsordnung beseitigt ist oder wenn die Größe der durch die mili- '
tärtechnische Entwicklung erforderlichen Opfer an Menschen und Geld '
die durch die Rüstungen hervorgerufene Empörung die Völker zur

°
Befestigung dieses Systems treibt. Insbesondere ist die Arbeiterklaffe,

für langjährig
demselben Meister vrrlrihru. Der
Maler uud schon 31 Jahre bei seinem Meister. — Die seit
11 . dS. vermißte 18jährige, hier tu Arbeit stehende,
EmilieHaug vousGöuuiugeu, wurdeiuLiudach
als Leiche aus dem Echatzkaual gezogeu . Sie zeigte
in letzter Zeit Aszeichea vou Schwermut.

ff Z«ffe »-a«se», 20. August. Daß bei der gegeu-
wärttgeu warmen Jahreszeit viele Menschen die Wohl¬
tat eines erfrischenden Bades zu schätzen . wissen,
ist bekannt, daß aber diese- Bedürfnis auch bet manchen
Vierfüßlern vorhanden ist, hatten wir iu der Frühe
deS gestrigen Sonntags zu beobachten , Gelegenheit. Kaum
war nämlich der Pfrrdebestand deS Herrn Fuhrwerks-
befitzers E. an den sogen . Strsßbruuuru zur Tränke ge¬
trieben, als eS sicheiueS der Pferde nicht nehmen
ließ, sich der Länge nach indeuBruunrntrog zn
legen, nun ein Bad zu nehmen. Allerdings machte das
AuSstetgeu auS der Badewanne einige Schwierigkeiten, so
daß, um dieS zu ermöglichen , die Hilfe zahlreicher Männer
und sogar eine Winde notwendig war und der
Brunueutrog umgrstürzt werden mußte. Wohlgemut und
augenscheinlich neu gestärkt trabte der Badrlustigr von

* Stnttgad , 21 . August. Im Zusammenhang mit
dem Internationalen koztaltsteu - Kougreß
dichtetdaSBerliuerTageblatt der Stuttgarter
Polizei eine ganz außerordentliche Findigkeit und Umsicht
au ; Las Gehirn eines Reporters arbeitet au solchen Tagen
unermüdlich und was e >: nicht ergründen kann, das saugt
er sich aus seinen höchsteigenen Reporters:ageru ; die harm¬
losen Fesselballon- über dem Berger Kurgarten ( !) hatten,-
dem Berichterstatter deS Berliner Tageblatts angetan ; mau
lese, setze sich aber vorher:

»Heber dem Festplstz schwebten zwei Fesselballons, iu
denen die Polizeiwache installiert war , sie konnte vou
dort oben den ganzen Wirseuplan übersehen ."

Vielleicht bemüht der Herr Berichterstatter sich auf irgend
eine Weise selber hinauf zu den Ballons ; er wird
schaudernd erkennen , daß sie nicht einmal ihn allein, viel

die
'
vorVw ^ d?e mLL Optz ?

wt--tger denn eine ganze Polizeiwach - zu tragen vermögen,
zu bringen hat, die natürliche Gegnerin der Kriege , weil diese im Wider- !

" " ^ M. -li« . «» - K--
spruch stehen mit ihremZiel : Schaffung einer auf sozialistischer Grundlage j
ruhenden Wirtschaftsordnung, die die Solitarität der Völker verwirklicht . -
Der Kongreß betrachtet es deshalb als Pflicht aller Arbeiter und ins - i
besondere ihrer Vertreter in den Parlamenten , unter Kennzeichnungdes Klassencharakters der bürgerlichen Gesellschaft und der Triebfedern

Au Intelligenz fehlt eS ja deu Berlinern auch nicht , aber
daneben haben sie soviel Geist der Unfreiheit, soviel Polizei¬
liche Erziehung iu sich , daß sie sich eine Massenversammlung
vou Sozialisten nur unter stärksten Polizeiaufgeboten, wo¬
möglich nur mit Kavallerie tu Bereüschaftsstrlluug denken

^ der nationalen Gegensätze , mit allen Kräften ! können. Solche Vorstellungen fitzen so fest in Preußischen. . -. »- » - - .. . - -- ----- - . .
Jourualisteuköpfev, daß sie daun unter dem Gelächter vou
ganz Europa , diesmal sogar angesichts der Internationale
unter dem der ganzen Welt, . rin paar ReklameballouS für
lenkbare Polizrispitzcl-Lnftschiffe halten. In Berlin gibt'-
ein netteS Wort im Jargon der Vorstädte : » Laß dir uich

die Rüstungen zu Wasser und zu Lande zu bekämpfen und die Mittel
hierfür zu verweigern. Der Kongreß sieht in der demokratischen
Organisation des Wehrwesens , das alle Waffenfähigen umfaßt, eine
wesentliche Garantie , daß Angriffskriege unmöglich werden und die
Ueberwindung nationaler Gegensätze erleichtert wird. Droht der
Ausbruch eines Krieges, so sind in den beteiligten Ländern die Arbeiter
und ihre parlamentarischen Vertreter verpflichtet, alles aufzubieten, umuno iyrc parmmcniarylyen « errrcter vcrpsucyier, aues auszumeten , um i k . ..durch Anwendung der ihnen am wirksamsten erscheinenden Mittel den I ^ustvallou überfahrenl Ob das nun nicht den
Ausbruch des Krieges zu verhindern, und, falls er dennoch ausbrechen
sollte, für dessen rasche Beendigung einzutreten

Berlinern um Land der Schwabenstreiche wirklich Passiert
ist ? I DaS ist der Fluch der polizeilichen Bevormundung

im hohen Norden : sie fordert unter deu Harmlosesten
Opfer für die internationalen LachmaSkelu I (N T .)

ff Heistt«ge«, 21 . August. Au der Delegierten-
Versammlung deS BezirkSkriegerverbandeS
Geislingen, die Montag Nachmittag im » GasthauS
zum Grünen Baum' hier unter dem Vorsitze deS stellver-
treteudeu BezirksobmaouS, Drückermeisters C . Haag, statt-
fand, beteiligten sich 33 Vereine deS Bezirks, daS 82 Stimmen
auf sich vereinigten, abwesend waren nur 4 Vereine mit
4 Stimmen . Bei der Neuwahl deS BezirkSobmaunrs wurde
der seitherige Stellvertreter mit 48 Stimmen gewählt, zum
stellvertretenden Obmann OberawtSwerkmrister Steiff.

ff Ketdenheim, 21 . August. Eine eigenartigeWette wurde Hierselbst Abend zum AuStrag gebracht.
Ein hiesiger Metzgrrmeistrr verpflichtete sich , dreiMäuuer
im Gewicht vou zusammen 4^ Ztr . auf seinem
Metzgerkarreu deu Galgeuberg hiuanfzu-
ziehrv. Zum großen Gaudium brachte er es fertig uud
gewann so die Wette.

ff Alk« , 20. August . Vor 8 Tagen wurden hier
auf dem Weg vomBahnhof biS in die Hirschstraße
1500 Mk . in Eiohlludertmarkschrineu, die
sich in einem grauen Briefumschlag befanden, - verloren.
Da ein Fund nicht augezetgt wurde, dürfte Fundunter¬
schlagung vorliegen.

verschiedenes. In Sch neckrnweiler Gde. Bell-
berg schlag der Blitz in dir mit reichen landwirtschaftlichen
Vorräten gefüllte Scheuer des WirtS Hätrrich und äscherte
dieselbe, sowie das unter einem Dach befindliche Wohnhaus
vollständig ein . Das Vieh konnte gerettet werden. —
Heute früh brach iu der Kaserne zu Weingarten
Feuer a«S , daS glücklicherweise sofort entdeckt wmde uud
von der Militärwache gelöscht werden konnte . — In letzter
Woche verunglückte hier ein Dienstmädchen am SpirituShrrd
durch eine Unvorsichtigkeit , indem eS Spiritus ins Feuer
nachgoß uud dadurch eine Explosion der GpirituSflasche
herbeiführte. Sie ist wenige Tage darauf im hiesigen
Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. — Bei der Station
Reicheubach wurde gestern mittag von dem Schnellzug,
der 11 .40 daselbst durchfährt, rin Eiseubahugrhilfr bei«
Ueberschreitru der Gleise überfahren nud auf der Stelle
getötet.

Prozeß Steirrdel.
Unter großem Andrang vou Zuhörern wurde Mon¬

tag vor der Ferieustrafkammer II zu Stuttgart die
Anklage wegen 4 Vergehen der fortgesetztengefähr¬
lichen Körperverletzung und 2 Vergehen der Ber-
brrcheuSbedrohuug gegen deu in Zwickan geborenen, hi«:
wohnhaften 48 Jahre alten Musikdirektor Albt» Robert
Steiudel verhandelt . Zur Verhandlung waren 20 Zeugen
und 2 Sachverständige geladen. Die Anklage besagt,
Steiudel habe im Laufe der letzten 10 Jahre hier seine
leiblichen Kinder : den 14 Jahre alten Albiu Steiudel , ge¬
boren am 21 . April 1893 , den 17 Jahre alten Bruno
Steiudel , geboren am 27. April 1890 , den 15 Jahre alten
Max Steiudel , geboren am 3. Dez. 1891 , in zahllose»
Fällen mit gefährlichen Werkzeugen , deu Sohu Aldtu auch
mit einer das Leben gefährdenden Behandlung vorsätzlich
uud rechtswidrig körperlich mißhandelt uud an der Gesund¬
heit beschädigt , indem er ihnen teil- mit dicken Mrerrohrev,
viereckigen Linealen, einem Schiefertafelrahmev, Spazier-
ßöckrn , einem Wrllholzstock , dem Albiu auch mit einem
Krug , schmerzhafte Schläge auf Hände uud Arme versetzte,
dem Albiu häkfig auch im höchsten Zorn mehrfach mit
einem dieser Werkzeuge 20 —25 Streiche auf einmal auf
das entblößte Gesäß versetzte, sodaß die Kinder furchtbare
Schmerzen erlitten, Albiu sogar blutende uud eiternde Wun¬
den am Gesäß davovtrua . Insbesondere habe Steiudel,
zufolge der Anklage , im April 1906 , deu Albiu mit einem
Wrichsrlstock derart auf beide Füße geschlagen , - aß sie hoch
aufschwolleu , auch etwa im Jahre 1904 einmal ihn einige
Sekunden laug mit dem entblößten Gesäß gegeu deu ge¬
heizten eisernen Ofen gedrückt, sodsß der Knabe furchtbare
Brandwunden davontrng uud ber Gefahr einer daS Leben
bedrohenden Hautverbreuuung auSgrsetzt wurde, ihm auch
kurz nachher auf daS entblößte, mit Brandblasen bedeckte
Gesäß mit einem Kehrbesen heftige Streiche versetzt» die
furchtbare Schmerzen und starken Blutverlust verursachten.
Im Herbst 1906 habe er dem Knaben ferner deu Arm der¬
art ans Klavier geschlagen , daß er hoch aufschwoll , uud ihn mit
dem Geigenbogenins Gesicht g : stapft, wodurchein Blaumal ent-

! stand, asch im Jan . 190? au Albiu und Bruno einen mitEiseu-
rilllage versehenen schweren Spazierstock abgeschlagen , auch de»

- Albiu mit den Fingernägeln in Arm und Bauch gezwickt, sodaß
i er durch die Uureiultchkeit der Nägel iu Gefahr geriet,
: giftige Wunden zn bekommen , ihm auch Stecknadeln iu dm
I Arm gesteckt uud mit einer Zange in die Füße gezwickt,
i Auch habe Steiudel am 14. April 1907 , dem KovfirmationS-
f tag seiner Söhne Albiu und Max , diesem letzteren mit einem
! Lineal schmerzhafte Schläge auf den Kopf versetzt. Ebenso
j habe er mehrmals sein« Ehefrau mit einem Stock derart ge-
i schlagen , daß sie Wunden am Kopfe und Anschwellungen
; au deu Armen davoutrug . Endlich habe Steiudel am
! Sonntag den 28 . April 1907 dem Albin, um ihn eluzu-

schüchteru , gedroht : » Weuu du morgen früh nicht- kannst,
i du Schuft , du Hund , dauu schlage ich dich tot I " DeS-
! gleichen im Oktober 1906 dem Bruno zugerufev: » Du

Schuft , du gehörst erdrosselt ! '
Nach dem Ergebnis der Voruntersuchung war dem

Stadtpolizriamt seit mindestens einem Jahre genau bekannt,
daß Steiudel seine Kinder iu gavz unglaublicher Weise anS-
nütze uud barbarisch mißhandle, auch seine Iran schlage, eS
wurde ihm deshalb am 29 . September 1906 eine Ber-'
Warnung erteilt, die aber keinen Erfolg hatte. Erst als di«



Sache vor die Stadtdirrktiou gelangte , wurde Anzeige au
die Staatsanwaltschaft erstattet . Bereits am 26 . September
1906 haben sich die Knaben Bruno , Max und Albiu schutz-
suchrod an daS Stadtpolizeiamt gewendet und gebeten , den
Vater zu veranlassen , sich und ihrer Mutter eine andere Be¬
handlung zuteil werden zu lassen . Die Kinder genossen
keine richtige und namentlich nicht die gesetzlich sorge-
schriebeue Schulbildung.

Die Verhandlung schwächte di« in der Anklage er-
hobeueu Tatsachen einigermaßen ab , namentlich da auch
Albiu und Max Steindel ihre Zeugenaussagen verweigerten.
— Der Antrag drS StaatSauwaltS lautete auf ein
Jahr Gefängnis . — Der Verteidiger drS An¬
geklagten , RechtSauwalt Laibliv , macht hauptsächlich geltend,
daß die Tatsachen schon jahrelang zurkckliegeo . Er bemerkt
zum Schluß : Das Steiudel - Quartett wird
niemals wieder spielen. — Nach länger als ein-
ständiger Beratung verkündete der Gerichtshof hierauf
folgendes Urteil : Der Angeklagte Steindel wird
wegen fortgesetzter gefährlicher Körperverletzung
feines Sohne » Aldi « und Wege» gefährlicher
Körperverletzung seines Sohnes vrnno zu einer
Gesamt - Gefängnisstrafe von 7 Monate « drei
Lagen und de « Koste » des Verfahrens verurteilt.

In der Begründung wurde hervorgehobeu : Di«
Knaben find beim Unterricht mißhandelt worden unter Ueber-
schreituug deS väterlichen ZüchtigungSrrchtes . Der Fall mit
dem Ofen ist nicht verjährt . ES handelt sich dabei um
eine vorsätzliche Körperverletzung . Ebenso wurde in An¬
rechnung gezogen der Schlag gegen Albtus Fuß und der
Stoß gegen Albtus Fuß . Auch daS Klavier sei ein gefähr-
liches Werkzeug . Ebenso wird in Anrechnung gezogen daS
Schlagen Brunos uud AlbiuS mit eine« Spazirrstocke um
Weihnachten 1906 . Der Avgrkagte hat da » väterliche
Züchtigungsrecht weit überschritten . Der Angeklagte war
wegen einer fortgesetzten Vergehens der Körperverletzung
gegen Albiu und eines Vergehens gegen Bruno zu be¬
strafen . Bei der Strafbemessung wurde die leichte Erreg-
Lsrkeit deS Angeklagten mildernd iu Betracht gezogen . Er¬
schwerend war , daß er seinen Söhnen jede Erziehung fehle«
ließ . Ein Grund seine- Handelns war auch der , seine Kinder
auSzur ätzen, allerdings auch , um sie hochzubriugeu.

Der Antrag auf Haftentlassung wurde abge¬
lehnt , da der Angeklagtesluchtverdächttg sei.

ff Konstanz, 20 . August. Metzger Schirmer
iu Stephans feld , AmtS Ueberlruzev, hat den Dieust-
knechtHegeim Streit erstochen . Der Täter
ergriff die Flucht.

* München, 22 . August. Eine le tchtsiuuigeKam-
merzofe stellte auf dem Bahnhöfe eine Handtasche ihrer
Herrschaft auf eine Bank und ging inzwischen spazieren.
Ein Langfinger nahm die Tasche uud erbeutete damit
Brillanten uud echte Perlen im Werte von beinahe
17000 Mark.

* Irankfmt a. M .» 22. August. Die elektrotechnische
Lehranstalt deS Physikalischen Vereins in Frankfurt a . M.
hält vom 23 . bis 28 . September d . I . iu Frankfurt einen
KurS über Anlage uud Prüfung von Blitz¬
ableitern für Mechaniker , Spengler , Schlos¬
ser, D ach d ecker usw . , sowie auch für Beamte der
Bau - uud Feuerpolizei ab . Die Teilnehmer haben 30 Mk.
UnterrichtSgrld zu entrichten Anmeldungen find au da»
Sekretariat der Elektrotechnischen Lehranstalt in Frankfurt,
Kettenhofweg 132/144 , zu richten.

* Gverhausen , 21 . August . Am 18 . August fanden
im Ruhrrevier eine Avzahl Bergarbe tterver-
sammlaugen statt , die teilt vom christlichen Gewerks-
verein , teils vom alten Bergaröeiterverbaud eiuberufeu
worden waren . Ja allen Versammlungen wurden Reso¬

lutionen angenommen , die darin gipfelten , den Nettesten zu
empfehlen , daS neue Statut abzulehoeu , falls
die Forderungen der Bergleute, nämlich die
Erhöhung deS Krankengeldes , Erhöhung der Pensionen,
freie Arrztewahl uud Beibehaltung des Kindergelds , keine
Berücksichtigung fänden.

. KRsMrMWsS'
* Kalkutta , 20 . August . Dir Europäer find br -

uuruhigt, weileiu übrreiueuEiugeboreueuwegeu
Totschlags au einem englischen Pflanzer verhängtes
Todesurteil in 7jährige Zuchthausstrafe
umgewaudelt wurde . Sie sind der Ansicht , daß rin
Urteil , daS im Verhältnis zur Schwere drS Verbrechens
so milde auSfalle , auf die Eingeborenen keinen Eindruck
mache uud dazu führe , daß die Tätlichkeiten gegen die
Europäer zuuehmrv . Die Presse macht daS Urteil zum
Gegenstand eingehender Erörterungen und weist die Re¬
gierung auf die Folgen solcher milden Urteile hin , die daS
Leben der Europäer im Innern de- Lande - gefährden.

* Knancayo (Peru), 20 . August . Die deutsche Presse
hat wiederholt sestgrstellt, daß diedeutschenBehördeu
sich der im AuS laude wohnenden Deutschen nicht
immer mit der nötigen Energie aunehmen.
In Huarcayo hat sich kürzlich folgender Fall ereignet . Ein
vom Generalkommando deS Gardrkorps iu Berlin als halb-
invalide pensionierter Deutscher , der sich hier mit dem Im¬
port deutscher Artikel beschäftigte , ging eiueS AberdS iu
einen Laden , um Brot zu kaufen . Gleichzeitig mit ihm be¬
traten drei angetrunkene Männer den Laden , drangen auf
die Besitzerin de» Geschäfts rin und demolierten den Laben.
Der Deutsche suchte sie durch Zureden zur Berunnft zu
bringen , hatte aber nur den Erfolg , daß die Kerle von der
Frau abließen und sich auf ihn warfen . DaS Ende war,
daß einer der drei mit solcher Wucht eine Flasche auf ihn
warf , daß sie an seinem Schädel zerschellte. Der Schwer¬
verletzte wendet sich an die deutsche Gesandtschaft und lehnt,
weil er auf deren Hilfe rechnet , die Unterstützung anderer
Ausländer , die sich mit ihm solidarisch erklären , ab . Da
tritt das Unerwartete ein I Es wird sestgrstellt , daß der
Hilfesuchende keinen ordnungsgemäßen Auslaudsurlaub hat,
daß er einige » Vorstrafen - wegen UeLrrtretuug einer städt.
Hundeordnllllg und unbedeutender «oberer OrdnungSvergehru
erlitten hat uud daß auch rin Verfahren wegen Bedrohung
und Beleidigung geschwebt habe , und eS scheint nun , als
ob er wegen dieser Dinge otcht die nötige Unterstützung
findet . Dt « Uebeltäter find biS jetzt straffrei geblieben.
Die Sache ist dem Berliner Auswärtigen Amt uuterbreitrt
worden . Hoffentlich greift dieses schnell ein.

ff Kapstadt, 21 . August . Im Kapporlameut führt« der
Premierminister auS : Als Moreuga sich ergeben hatte,
wurde er entwaffnet uud interniert; als aber die
Feindseligkeiten iu Südwestafrika aufgehört hatten , konnte
ihn die Kapregierung nicht länger iu Gewahrsam halten.
Nach längeren Verhandlungen mit Deutschland wurde verein¬
bart , daß Moreuga iu der Kapkolouie bleiben solle, solange
er sich wohl verhalte . Er durste aber die Grenze nicht ohne
behördlichen Paß überschreiten . Auf eigenen Wunsch wurde
ihm Npiugtou als Aufenthaltsort zugewieseo . AIS er sich
von dort entfernte , verfolgte ihn die Kappolizei , konnte ihn
aber wegen der Wegschwierigkriten nicht erreichen . Die
Kapregieruvg gebe aber der deutschen ReichSregierang die
Versicherung , daß sie ihr möglichste» tun werde , um den
Deutschen za helfen . Der Gouverneur von Deutsch -Süd-
westafrika habe der Kapregiernug für die getroffenen Maß¬
regeln telegraphisch gedankt.

Merkei . 3 Touristen auS Luzern unternahmen
vergangenen Mittwoch eine Besteigung der Jung¬
frau, stürzten von der Rottalstaffel ab . Ihre
Leichen wurden erst nach mehrtägigem Suchen gefunden,

konnten aber wegen Lawinengefahr nicht geborgen werden . —
Auf dem M allui tzer Tauern gerieten am 17 . Aug.
ein Schneidermeister auS Malluitz, dessen Gattin , so¬
wie sein Gehilfe in . einen Schueestarm . Das Ehepaar blieb
entkräftet liegen und verschmachtete . Der Geselle schleppte
sich iu das TaurruhanS und wurde schwer krank mit beiden
Leichen von einer RrttungLkolonne zu Tal gefördert . —
Am 17 . dS. wurde io Köln eiu 11jährige », au Genickstarre
leidendes Kind im Augvsta Krankenhaus eiugeliefert . Am
19 . dS. starb eiu 3jährigrSMädchen ebenfalls au Genickstarre.
"

Vermischtes.
8 NiStanttltt eines Kugagements . Der Kaufmann

K. in Magdeburg hatte den Kommis H . iu Kiel zum
1 . Oktober 1906 engagiert . H . schrieb jedoch im letzten
Augenblick an K ., daß er die Stellung nicht autretea könne,
ohne weitere Gründe anzugeben . Kaufmann K. veröffent¬
lichte nun in der Zeitschrift der deutschen Eisruwareuhäud-
lrr eine Anzeige mit dem Bild drS H . und bemerkte in
dem durchaus sachlich gehaltenen Text , daß er gegen ei«
derartige » rücksichtsloses Benehmen Vorgehen und den
KommtS gerichtlich belangen wolle ; er ersuchte um Angabe
der Adresse drS H . DaS Inserat hatte den Erfolg , daß
K . gegen H . eine Schadenersatzklage austreugen konnte und
gewann . H . antwortete mit einer Privatklage wegen Be¬
leidigung , die er sowohl gegen K ., als auch gegen den
Redakteur W . von der genannten Zeitschrift austrengtr , aber

? Schöffengericht und Strafkammer tu Kiel erkannten auf
Freisprechung . Auf eingelegte Revision deS H . sprach auch
der Senat deS OberlandeSgerichtS die Beklagten frei . Der
Behauptung drS H ., daß die Beifügung deS Bildes der
Anzeige den Anschein eines Steckbriefes gebe, könne nicht
beigepflichtet werden , denn ein solches Verfahren sei in der
Fachpresse nicht ungewöhnlich . Der gebrauchte Ausdruck
»rücksichtslos - sei auch nicht beleidigend , sondern für di:

- Handlungsweise des H . zutreffend . (B . W .)
i Neueste Nachrichten.

ff Sarmsheim , 22 . August. Da » Feuer Hst
während der Nacht keinen weiteren Umfang
mehr angenommen, doch haben die LöschuogSarbeiten
die Feuerwehren , namentlich die Stuttgarter Beruftfeuer-
wehr vollauf in Anspruch genommen . Letztere kehrt im
Laufe de» Vormittags nach Stuttgart zurück, auch die

übrigen Löschmannschaften konnten von 8 Uhr au zurück-
kehre u mit Ausnahme einer größeren Wache . Da » Feuer
gl ostet noch . Menschen find bei dem Brand glücklicherweise
nicht unigrkommen . Einem Bauern sollen 300 Mk . Bar¬

geld verbrannt sein.
* Sarmsheim , 21 . August, nachmitt. 3^ Uhr . (Telrph.

Nachricht .) Insgesamt find von 100 Käufer aögeörauut
uud zwar 60 Haupt - und 40 Nebengebäude.
Der abgebrannte Teil beträgt etwa ein Dritttel
deS ganzen OrteS. Heute vormittag 9 Uhr traf
StaatSmioister Pischek zur Besichtigung desBraud-
platzrS et». Der Fremdeustrom zur Brandstelle wird
immer größer.

Zur Sage iu Marokko.
ff Maris , 21 . August. Der Figaro meldet, General

Drude habe gestern tu einem Telegramm an di«
Regierung Verstärkungen erbeten.

ff Madrid , 21 . August. » Heraldo - uud Korre¬
spondenz ; « - berichten auS Casablanca , gestern hätten die
Marokkaner einen neuen Angriff unter¬
nommen. Die Meldung wer ? e durch amtliche Deprscheu
bestätigst.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Mensteig.

F efefruchl.
Weine dich aus im Schmerz dann greif entschlossen zur Arbeit,
Was die Träne nicht löst , löst , dich erquicket , der Schweiß.

Emanuel Geibel.

IsNcia.
Novelle von Hella Limpurg.

5) (Nachdruck verboten).
„Gnädige Gräfin entschuldigen, " sagte dieser hastig,

» der Dtevst ruft , ich sehe eine Ordonanz kommen — -
Und mit leichter Verneigung eilte er vorwärts, dem

Soldaten eutgegrv.
„ Kommen sie mit mir, Ihre Meldung ist eine

wichtige.
» Zu Befehl, Herr Rittmeister ; die Gefahr wächst

von Staude zu Stunde. -
Droben iu seinem Zimmer schloß Nordeck sorgsam

die Tür , weckte den noch immer schlafende » Hoffmaun und
befahl dem Ulan:

» Nun rede» Sie, was ist vorgrfalleu ?-
» Al » ich gestern abend etwa - umher schleuderte,

traf ich hinterm Park eine absonderlich vermummte Gestalt
und verbarg mich km Gebüsch , um zu beobachten , waS
dieselbe tun werde . Nach uud nach wickelte sie sich auS
den Tüchern heraus , nahm , vorsichtig umherspäheud , die
Haube vom Kopf uud entpuppt « sich als eiu junger Manu,
der dem Herrn Grafen hier ganz sonderbar ähnlich ist.

Rordrcks Aufmerksamkeit ward iu hohe « Grade
erregt , er machte Hoffmaun «iu Zeichen , und der Ulan
fuhr halblaut , um gegen etwaige Lauscher sich zu sichern,
fort : » AlS der Manu sich umgrseheu uud erkannt hatte,
daß alles um ihn her still blieb , schlich er auf einen
Holluuderbusch zu , bog die Zweige auseinander und schloß
eine biS dahin verborgene niedrige Türe auf . Doch — -

» Einen Augenblick, unterbrach Nordeck plötzlich uud
zog seiueu Fund aus dem Parke hervor , » war der Schlüssel,
Leu der Fremde benützte, etwa diesem hier ähnlich ? -

Jawohl , Herr Rittmeister , so war er ; diese Schlüssel
haben eine ganz absonderliche , hakenähuliche Form , sie
gehören ohne Zweifel zusammen . AlS ich nun befürchten
mußte , den Fremden iu seinem Versteck verschwinden zu
sehe« , begann ich mit dem Säbel zu rasseln und pfeifend
näher zu komme«, doch so, daß ich durch die Büsche noch
den Mann beobachten konnte . 3m Nu hatte er abgeschlossen,
den Schlüssel verborgen und die Umhüllungen wieder über-
geworfen ; als ich heran war , kauerte eiu altes Weib am
Wege uud streckte , undeutlich murmelnd , mir bittend «ine
unter Lumpen verborgene Hand zum Betteln eutgegrv.
Nur au der Spitze deS Zeigefingers , von der die Lappen
etwas verschoben waren , erkannte ich , daß es eine Weiße,
vornehme Hand sein mußte , welche darunter steckte. -

» Jch danke Ihnen , Reumann, - sagte der Rittmeister
eifrig , » Sie find ein geborener Polizist und haben uuS
allen einen großen Dienst geleistet. Nun aber hören Sie.
Ich will heute nacht nochmals wachen , uud wenn ich dann
daS entdecke , WaS ich nun beinah sicher weiß , müssen wir
bereits morgen früh handeln , wenn uuS die Feinde nicht
zuvorkommen sollen .

-

„Sie glauben au ernste Gefahr , Herr Rittmeister ? "

unterbrach Leutnant Hoffmaun seinen Vorgesetzten , doch
dieser machte nur eine ungeduldige Bewegung und fuhr
za dem Man gewendet fort : » Sie kennen also jene Stelle,
wo der Verkleidete eine niedere Tür aufschloß . Weuu
ich nun , etwa noch iu dieser Nacht oder morgen ganz früh
am Tage den Befehl gebe, abznrückeu , würden Sie dieselbe
wiedrrfindeu und sie besetzen können ?"

» Ganz gewiß , Herr Rittmeister . -

„ Nun wohlan . Sie werden dann also die Stelle
besetzen, von der wir sprachen und zwar , weuu ich nur

kurz befehle : Abrückeo . Und nun gehen Sir , aber hatten
Sie reinen Mund gegen jedermann , verstanden ? -

Der Soldat marschierte klirrenden TrittrS hinaus,
uud nun erst wandte sich Nordeck tiefernst za Hoffmaun:
» Wir find in sehr ernster Gefahr , Herr Kamerad , uud nur
völliges Schweigen und große Vorsicht können unS vielleicht
noch retten . -

» Aber , Herr Rittmeister , WaS ist vorgrfalleu ? Ich
bin völlig sprachlos über diese Plötzlich eingetreteue ernste
Lage und bitte um Aufklärung . -

„Die kann ich Ihnen , Herr Leutnant , biS jetzt auch
nicht iu vollem Umfange geben , denn ich weiß selbst nur
erst wenig . Jedenfalls bin ich doch sicher, daß wir von
den Franktireurs umgeben find , und weuu wir nicht sogleich
unsere Vorkehrungen treffen , sehen wir die unseren nie
mehr wieder . -

Er sprach mit furchtbarem Ernst , und auch Hoffmaun
ward dadurch erregt ; die Mattigkeit deS Champagner-
rauschrs schwand vollständig , er blickte den Fretherru ge-
spannt au.

„Ich habe nun meinen Plan fertig, - fuhr dieser
ernst fort , » Sie müssen noch iu dieser Stande avreiteu
und uuS Verstärkung herbeiholeu - —

» Ich soll fort, " rief Hoffman » kleinlaut , „von hier?
Und daS gerade jetzt, wo es so gemütlich wird ? "

„Drr Dienst geht vor , Herr Leutnant , wir find nicht
zum Spaß in Frankreich , uud ich glaube , auch Graf St.
Rcc handelt weniger freundschaftlich uud „ gemütlich - als
Sie denken."

» Aber die schöne Gräfin Felicia, - wandte der
Leutnant sehr kleinlaut ein ; er kannte seiner Rittmeisters
Art und Ton alS unabänderlich.

(Fortsetzung folgt .)



Verkauf eines Airrveseirr
Im Auftrag der Erben der verstorbenen

Ärma MariaDürr um Zimnmltt, Gde . flederdttg
bringe ich deren auf Markuug Ueberberg brlegeueS Anwesen am

Montag, den 26 . Angnft ds. Js.
nachmittags 4 Uhr

ans dem Rathaus in Neberberg erstmals znr Versteigerung.
Dasselbe besteht auS:
Gebäude Nr. 13 6 a 94 gm Wohnhaus mit Scheuer, Schopf,

Schweiurstall und Hofraum im
oberen Weiler.

Gebäude Nr. 13 48 gm Wasch-- v. Backhausbeim WohuhauS.
Parzelle Nr. 163 68 gm Gemüsegarten im Grund.

. . 6/2 49 a 60 gm GraS- uud Baumgarten im oberen
Weiler.

, , 4/1 37 a 57 gm GraS- uud Baumgarteu uud un¬
beständiger Weg im oberen Weiler.

, , 164/1 91 s. 12 gm GraS- und Baumgarteu mit Wiese
und WäfferungSrecht im Grund.

Feldweg » 3 74 gm beständiger Weg unter Feldweg
Nr . 3.

Die Grundstücke , welche sämtlich pfandsrei find, werden einschließlich
teS OehmdertragS einzeln oder zusammen verkauft.

Kauftliebhaber find ewgeladeu.
Nngsld.

Fuu Reetzt » auu »att kknobel
desf. minist, best. Bertr.
Referendar Jrio «.

Edelweiler -Martiusmoos-

HüttzMUtMüng.
Zur Feier unserer ehrlichen Verbindung beehren wir unS,!

^Verwandte, Freunde uud Bekannte auf
SamStag , de« 24. August d. I.

i» das « asthaus z. „Adler " i« Edelweiler
j frruudiichst einzuladeu.

Maikr WaidM
Sohn deS

^Ioh. Georg Schlecht , Zimmer-
mauvS ia MartinSmooS.

Tochter deS
Jrkob Äaidelich

in Edelweilrr.
Kirchgang «« 11 Uhr i« Pfalz grafe«Weiler.

Wir ditte«, dies statt jeder befo «dere«
Ei«lad««g eutgegeuuehmeu z« wolle«.

Vf «rlLSvafeirrwerL4ir.
Zu dem am

WM" «Schst«, Sonntag
hier stattfiadeudeuSchützenfestfind meine

zar gefälliges Benützung ausgestellt.
Ioh. Wlttich.

Auf bevorstehende
IMensteig«

Gonte

I I

empfehletrotz Aufschlag:
WM' I». Allgäuer Limbnrgertäse

fette, haltbare Ware V», Vs . reif
L 32. 34 . 36 . 38 Pfg., in Kisten 30/60 Pfd.

bei 10 Pfund-Abnahme je 2 Pfg . höher.
Eine kleinere Partie durchreistLimbrrmerkÜse

Sri Laibchrn per Pfund 30 PfgI». Allgäuer Stangmkäfe
L 38 und 40 Pfg., in Kiste» 30/50 Pfd.
bei 10 Pfuud-Abuahme je 2 Mg . höher.I». Ernte Schwetzerräse
>» LalSn, S/I« Pst . L M »»d SS P -,.Ia. saftigen Schweizcrkäse

p. 1 Pfd. 80 und 90 Pfg.
fst. vollsaftigen Emmenthalerkäse

per 1 Pfd . Mk . 1 .10

Ehr « . Hurghard jr.
Itauenische Erev

treffen jede Woche frisch ein
bei ASigem

StmmerSfeld.
Um Samstag , 24. August
verkauft Friedrich Waidelich auS
seiner Ustegschaft den

von 3 Morgen Feld.
Zusammevkanft nachmittags 4 Uhr

bet meiner Wohnung.
A l t e n st e i g.

Einen wenig gebrauchten noch
gut erhaltenen

LiuäMlssAKM
(Privzrtzfassov) sowie einen 3rädrige«

Sportwagen
hat im Auftrag zu verkaufen

Carl Lutz , Sattler.
Altevsteig.

wird abgegeben bei
Gottfried Lutz , Hafner.

A t t e n st e t g.
Eine freundliche

wshnirng
mit 2 Zimmer und Küche samt Zu
behör hat

ZN Vouurieteir
Jakob Wurster, Stricker. !
Samstag nachmittag ist zwischen

Altevsteig «. hter eiu schwarrer
»

mit braunen Abzeichen (Leder-
Halsband mit gelben Messtngkuöpfen)

znselnnfe«
und kann gegen Eivrückangsgebühr
abgrholt werden bei

Vöcking , SchrMbach.
Zinsbach.

Einen tüchtigenMüller
zu « sofortigen Eintritt
sucht

Absrin LLern.

Altevsteig.Geolin
bestes Metall Putzmittel

in Flaschen zu 10. 20 . 50 Pfennig
KllKk-Pütz „Alps"
bestes Schuellglanz -Prrtzpulvrr
für Kupfer, Messirrg u. audttcs Metall

in Packeis zu 15 Pfg.
euch stehlt

>r
Alte »steig.

Krautschieler
Hochzetts-

strüutzche«
Kiuder-

kriinzchen
empfiehlt tu schöner AvSwahl uud
billigen Preisen

Friedrich Adrio « Witwe«

Auuber
verleiht jedem Kostcht ein rosiges , jugend-
frischesLunfotzerr , zarte , weiße, sammet-
weiche Kar « und blendend schöner Feint.

Alles die- erzeugt die echte
SkckmOrr -liiikiusi!-4kifk
v. Bergmann ä, Ko.. MaöeSeul

mit Schutzmarke : Lteckenpfer-
L St . 80 Pm. bei : Apotheker Schiker
sowie bei Johs . Kaltenbach.

milkt.
Die hiesige Schützsngilde hält am

Sonntag, de« 25. A«g«ft Js.
die Wß«mz ihrer «emWlrgtm Lihiehbah»
verbunvm mit Preisfchietzenu. Waldfestab.

MMN' v
«

Bon 6 Uhr morgens äv BereinSfchießev.
10 . Frühschoppen im Adler.

12—1 „ Begrüßung der auswärtigen Schützen im
Gasthof z . Schwanen.

1 , Abmarsch mit Musik zum Schießplatz und
Beginn daselbst des PrelSschirßeuS, (offen
auch für Schützen fremder Vereine.)

6 , PreiSvertrilrmx.
8 , Bankett im Stervensaal.

Freunde uud Gönner der Sache, sowie auch die werten
Laftkurgäste find freundlichft eingeladen.

Für Volksbelustigungen ist bestens gesorgt.
D«rs Schrrtzsnrneisterrnint.

Atteusteig -Oberfchwaudorf.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am

^Samstag , de« 24 . August dS . Js . (Bartholomäus -Feiertag) ^
i» dem Gasthof znm „grünen Banm " i« Altr «steig

^startfiudendea Hochzritsfeirr freundltchst einzuladeu.

Philip? MW
Sohn des

Ioh. Gg . Rothfuß
in Altevsteig.

R
Tochter deS

Jak. Gast . Martini
in Oberschwaudorf.

Kirchgang um 11 Uhr.
Statt jeder besondere» Anzeige.

Atteirfteis §
Bringe hiermit m;ü? W

G Luhvges ^ äst G z
in empfehlende Erinnerung uud bemerke, daß ich trotz derhohe« W
Futterpreise für hiesige und auswärtige Kurgäste zuW
ganz billige » Preise » H

Mage« vermiete I
>um jedermann Gelegenheit zn geben , eine» Ausflug zu machen . M

Ruhige Pferde und solide klatsch?r stehen jederzeit zur Ber- ^
füauva . M

HochachtangSvollst ^
Telkfon Ne. 25 .

H - Hv . V

Attensteig.

Danksagung.
Für dir vieles Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust« uuserer lieben,
treubesorgteu Gattin , Matter, Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Taute

Friederike Kir«
sprechen wir unseren innigsten Dank auS.

Die trmmdm MMebmei.
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